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Eine neue große Dar - anellen -Aktion in Sicht.
m Besten lonofomes Mitten.

Deutscher Tagesbericht vom 19. April.
WB. GroßesHauptquartier , 2V. April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der  Champagne  machte unser Sappen-

augriff Fortschritte.
In den Argonnen mißglückte  ein fran¬

zösischer Angriff nördlich Le Four de Paris.
Zwischen M a a s und M o s e l waren die Artil.

lerie -Kämpfe nur an einigen Stellen lebhaft.
Ein französischer Angriff bei FI i r e y brach

in unserem Feuer zusammen.
Am Croix des Carmes  drangen unsere

Truppen nach Sprengung einiger Blockhäuser in
die feindliche Hauptstellung  ein und
fügten dem Gegner starke Verluste zu.

In einem Vorpostengefrcht westlich von
Avrirourt  nahmen wir das Dorf Embermenil
«ach vorübergehender Räumung im Sturman¬
griff z u r ü ck.

*Zn den Vogesen,  auf den Sillacker -Höhen
nordwestlich Metzeral, scheiterte ein feind¬
licher Angriff  unter schweren Verlusten für
die französischen Alpenjäger.

Bei einem Vorstoß auf die. Spitze des Hart-
mannsweilerkopfes gewannen wir
rm Nordwestabhang einige hundert Meter Boden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Ostlage ist u n v e r ä n d e r t.

Oberste Heeresleitung.
• . *

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien,  20 . April . Amtlich wird verlaut-

hart : 20. April 1915 , mittags:
Die allgemeine Situation ist vollkom-

menunverändert.
Entlang der ganzen Front vereinzelte Ar-

tilleriekämpfc.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Zwei feindliche Torpedoboote
in den Dardanellen gesunken.

WB . Konstanti » opel,  20 . April . Das
türk. Hauptquartier teilt mit:

Nachträglich haben wir Sicherheit  darüber,
daß sich unter den sechs feindlichen Torpedobooten,
welche vorgestern nacht in die Straße der Darda¬
nellen  einzudringen versuchten, vier Minen¬
suchboote  befanden , und daß zwei von den
feindlichen Booten  durch unsere Granaten
getroffen wurde« und in der Meerenge
sanken.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen ist nichts
von Bedeutung zu melden.

9
9

Deutsch-österreichische
Karpathen -Offensive.

Wien,  20 . April . (Ctr . Bln .) Die „Reichs¬
post" meldet aus dem Kriegspresseqartrer
die Fortdauer des Vormarsches  der öster¬
reichisch-ungarischen Truppen in Südostgali-
zien  und den Beginn einer lebhaften Tätig¬
keit der deutschen Südarmee  in den Kar¬
pathen.

ft •S

Der „teuflische Plan " Lindenburgs.
Wien , 20. April . (Ctr . Bln .) „Nowoje Wremja"

erörtert den „neuen teuflischen Plan Hindenburgs ",
der der ganzen russischen Armee das Schicksal der
10. russischen Armee zugedacht habe : Einkreisen und
Aufreiben , das bewiesen die schweren Kaval¬
leriegefechte zwischen Suwalkr  und
K a l w a r j a.

• »

Deutsche Luftgeschwader
an der Ostftont.

Haag , 20. April . (Ctr . Bln .) Die „Times " be-
richten aus Warschau; Zwischen dem 12. und 15.
Aprll erfolgten zahlreiche Angriffe deutscher
Luftzeuggeschwader  auf die Bezirke Ost-
r o l e n ka und T s che cha n o w. Bei manchen An-
griffen wurden bis 180 Bomben auf einmal abge-
worfeu . '

Der Passagierverkehr mit England
eingestellt.

Brüssel, 20. April . (Ctr . Bln .) Wie wir aus
unterrichteter Ouelle erfahren , hat die englische
Admiralität den gesamten Passagier-
Verkehr  mit H o l l a nd von und nach England
auf die Dauer einer Woche untersagt.
Diese Maßregel wird dahin ausgelegt , daß Eng¬
land entweder große Truppender st ärktm-
genandieFront  bringen werde, oder daß es
eine andere bedeutende Aktion  plane.

Obige Verfügung der engl. Admiralität wurde
merkwürdiger Weise Dienstag Nachmittag wieder
aufgehoben. Lord Churchill scheint wieder einmal
einen Anfall von Konfusheit gehabt zu haben, daher
dieser Wirrwarr selbst bei so einschneidenden Maß¬
regeln. Es wird also werter gegondelt!

•

Bulgarien und die Türkei.
WB . Köln,  20 . April . Die „Köln. Ztg ." mel¬

det aus Sofia vom 18. April : Nach einer bulga¬
rischen Erklärung ist die Verminderung oder
drohende Einstellung des Warenverkehrs nach und
von der Türkei auf die jetzige Verteilung der bul¬
garischen und der türkische« Eisenbahnwagen zu-
rückzusühren. Unfreundliche Absichten der bulga¬
rischen Regierung sind nicht vorhanden . Der Eisen¬
bahndirektor Mersow ist nach Konstantinopel ent¬
sandt worden, um auch dieses zu ordnen. Ter Er¬
klärung kann geglaubt werden. In der Türkei sind
in letzter Zeit Anzeichen einer gcwisien Vorberei¬
tung im Gebiete von Adrianopel bemerkbar. Man
darf darin weniger ein Mißtrauen gegen Bul¬
garien als eine Maßregel weißer Vorsicht gegen¬
über russischen Unternehmungen erblicken. Es ist
Tatsache, daß in Bulgarien sichere Anzeichen für die
Absicht eines solchen Unternehmens vorhanden sind,
wobei es zweifelhaft sein mag, wann , und sogar ob
es ausgeführt wird . Das Auftreten der Mächte des
Dreiverbandes war in den letzten Wochen bestimm-
ter «ud daher eindrucksvoller.

Rumänische Rüstungen.
M a i l a n d, 20. April . (Ctr . Bln .) Eine Bu-

karester Depesche des „Corriere della Sera " berich-
tte , daß am 11. April in Rumänien eine neue Ab¬
teilung Gebirgsartillerie errichtet, der Jahrgang
1896 eingezogen und in Bukarest eine Zentralver¬
pflegungskompagnie eingerichtet worden sei. Das
rumänische Moratorium wurde um 4 Monate ver¬
längert.

*

Amtlicher türkischer Bericht.
WB . Konstantinopel,  20 . April . Das

Große Hauptquartier gibt bekannt : Die Kämpfe an
der kaukasischen Front  dauern seit drei bis
vier Tagen an. In der Nähe der Grenze endeten
sie in der Umgebung von Milos zu unseren Gun¬
sten. Ter Feind  wurde nach der Grenze hin zu¬
rückgeworfen.

Gestern versuchte eine Flottille von feindlichen
Torpedobooten sich den Dardanellen  zu
nähern . Durch unser Feuer sind sicher zwei
feindliche Torpedoboote getroffen
worden. Daraufhin zog sich die Flottille zurück.
Ein türkischer Flieger  warf bei einem Er-
kundungsfluge über Tenedos mit Erfolg Bomben
aus die feindlichen Schiffe und kehrte trotz des auf
ihn erösffneten Feuers heil zurück.

Das tiirkische Torpedoboot „T i m u r H i ss a"
griff am 17. April mit vollem Erfolge das englische
Transportschiff „Manitou " im Acgäischen Meere
an ; die englische Admiralität gibt zu, daß 100 eng¬
lischer s fltew des Transportes ertranken . Darauf
wurde unser Torpedoboot bei Chios von englischen
Kreuzern und Torpedobootszerftörern verfolgt. Die
Besatzung des „Timur Hissa" sprengte das Schiff,
um es nicht in die Hand des Feindes fallen zu las¬
sen, in die Luft. Die Besatzung ist von den griechi¬
schen Behörden sehr freundschaftlich anfgenommen
worden.

Auf den übrigen Fronten ereignet sich nichts
Wichtiges.

» *

ft

Die Karpathenkämpfe.
Das Ende — eine russische Niederlage.

Budapest, 20. April . (Ctr . Bln .) Der Kriegs-
berichterstatter des „Az Est", Franz Molnar , tele¬
graphiert aus dem Kriegspreffequartier , daß in den
Karpathenkämpfen die 8. russische Armee und die
ihr zugeteilten Hilfskräfte auf der ganzen Linie
eine große Niederlage  erlitten haben. Täg-
lich werden mehrere 100 russische Effenbahnzüge mit
Verwundeten von dem Kriegsschauplatz ins Innere

Rußlands gebracht. Die geschlagene Armee hat das
beste Soldatenmaterial der Russen; es bestand
größtenteils aus sibirischen Regimentern , welche als
die besten Angriffstruppen gelten, die besten
Liniensoldatm sind und besonders an der Ostfront
mit den schonungslos kämpfenden Kosaken ver¬
mengt, die zur Hälfte zu Fuß kämpfen und die, wie
unsere Husaren , die größten Jnfcmterieanstürme
mit Kavalleriecmgriffm kombinieren. Am östlichen
Teile der Front wurden ganz frisch ausgebildete
Rekruten in den Kampf gestellt, deren Uniformen
noch nicht einmal eingetrofien waren und die des-
wegm in Zivilkleidern kämpfm mußten.*

An der Westfront.
Zwischen Maas und Mosel  haben sich die

Franzosm von den: furchtbaren Aderlaß der letzten
14 Tagen anscheinend noch nicht erholt , denn die
ehedem so Ungeberdigen und Stürmischm sind auf
einmal ganz ruhig und manierlich geworden. Ja,
an mehreren Stellen sind die Rollm sogar ver¬
tauscht worden und sind di-e Deutschen ihrerseits
zum Angriff  übergegangen , so bei dem Kreuz
von Carmes,  wo deuffche Truppen nach erfolg¬
reichen Minensprengungen in die Hauptstellung des
verblüfften Gegners eindrargen und ihm dort
schwere Verluste beibrachten. Ferner erorberten
deutsche Truppen bei Avricourt das bereits ver¬
loren gegangene Dorf Embermenil  in sieg¬
reichem Sturmangriff zurück. Bei F l i r e y hatten
die Franzosm bei einem Vorstoß Pech und mußten
im heftigen Feuer retirieren . Aehnlich erging es
ihnen bei Le Four de Paris in den Argonnen.
In der Champagne  arbeiten sich die deutschen
Linien in geduldigem Sappenargriff rüstig vor¬
wärts , bis eines schäum Tages verschiedene wich¬
tige Positionm des Gegners st u r m r e i f sein wer¬
den. In dm Vogesen  holten sich beim Angriff
auf die Sillacker-HLHen bei Metzeral die französi-
schm Alpenjäger , ein sehr kriegstüchtiges, zähes
Korps , das leicht erkennbar ist an seinen wunder-
lichm großen Tellermützen, einen blutigen
Denkzettel,  indem sie unter schweren Verlusten
zurückgeschlagen wurden . Dagegen hatte ein d e u t-
scherVorstoß  auf die Spitze des Hartmanns¬
weilerkopfes insofern Erfolg , als dort am Nord¬
westenabhang reichlich Boden gewonnen würde.

All das sind nun zwar keine kriegerischen Groß-
tatm von irgendwelcher enffcheidenden Bedeutung,
aber immerhin bilden sie eine glänzende Wider¬
legung  der unausstehlichen gallischm Groß¬
sprechereien und Flunkereien des französischen
Gmeralstabs , mit denen „V a t e r - I o f f r e" in
den letzten Wochen der ewig eitlen französischen
Nation Sand in die Augen streut. Diese deutschen
Teilerfolge legen ferner lautes Zeugnis ab für die
Wachsamkeit, dm Starkmut und die ungebrochene
Angriffslust unserer wackern Feldgrauen an der
Westfront, welche von ihren unscheinbaren Schützen¬
gräben aus Frankreichs und Englands Armeen
vollständig im Schach halten.

Ww ml WM mit liieren
MÜKtEB.

III.
Aus den Städten und größeren Flecken der un¬

garischen Tiefebme führen etliche Landstraßen nord¬
wärts in die Karpathen hinein , in gerader Richtung
auf die Pässe zu, die die Verbündeten , um noch
Galizien vorzudringen , zunächst dem Russen wieder
entreißen und ihn schrittweise daraus zurückdrän-
gm mußten . Wohl ändert sich in den verschiedenen,
Tälern das Bild der Trachtm und siedelungen zu-
gleich mit der Stammesart der dort bunt wechseln-
den Nationalitäten und wird immer fremdartiger,
je östlicher man das Gebirge durchquert. Was sich
jedoch überall ähnelt , ist die dauerende Verenge¬
rung des Tales , die zunehmende Steigerung der
Paßstraße , die mit der Entfernung von der frucht¬
baren Ebene wachsende Armut und wilde Ursprüng¬
lichkeit der menschlichen Wohnungm.

Solange die wenigen Bahnverbindungen noch
gestört waren , mußte den Landstraßen bei Tag u.
Nacht eine Ueberanstrengung zugemutet werden,
deren Folgen kaum durch ununterbrochene Aus-
besserungsarbeiten zu befestigen waren . Man half
sich so sinnreich wie möglich. An einer Stelle wurde
z. B. der Auswärtsverkehr der unzähligen Fuhr-
westke durch «inen 1800 Meter langen- Eisenbahn¬
tunnel geleitet, wodurch man erreichte, daß den
schoerm Lasten eine höchst beträchtliche Steigerung
eispart blieb, während die leeren Wagm , durch
keine begegnenden Kolonnen behindert , rasch wie¬
der zu Tal rollm konnten. Die Wiederaufnahme
des Bahnbetriebes entzieht zwar den Straßen gr-
waltige Transporte . Dafür ist aber die Menge
der vorgerückten und regelmäßig zu versorgenden
Truppm derartig anqeschwollen, daß eine Ent¬
lastung garnickt in die Erscheinung tritt . Lcmd-
ftraßm und Schienenwege dienen gleichmäßig der

fortwährenden Heranholung neuer Mannschaften,
neuer Munition , netter Verpflegungs - und Aus¬
rüstungsgegenstände.

Am deutschsten und wahrhaft phantastisch ent¬
faltet sich die Länge einer modernen Nachschub-
Karawane auf dm Serpentinm , die sich in kühnem
Zickzack mit vielen spitzwinkligen Kehren bis zur
Paßhöhe und aus der anderen Seite wieder
hinunterschlängeln. Hier gewahren wir , in Stufen
übereinander und in mtgegmgesetzten Richtungen
das wunderlichste Gemisch von Menschen, Fahrzeit»
gen, Maschinen und Tieren , durch den , gemein-
samen militäischen Zweck und die militärische Lei-
tung geordnet, sich stetig und gleichförmig vorwärts
bewegen. Aus allen Teilen der Monarchie sind die
Fuhrleute zusammengetrommelt , '« erben, Rute-
neu, Polen , Kroaten , Rumänen , Ungarn , Slowa-
km, Oesterreicber und tu-rbangeschmückte Mohamme-
daner aus Bosnien . Ein jeder kutschiert und flucht
in feiner eigenen Sprache und das Ganze stellt sich
als eine fahrende Ausstellung zwar meistens der-
wahrloster, aber doch charakteristisch unterschiedener
Kostüme dar. Gemeinsant ist ihnen allen das im
Gebirge erprobte , zäh und elastisch gebaute Wägel¬
chen, das, nur bis zur Hälfte beladen, von kleinen
fleißigen, ponyartigen Pferdm gezogm wird. Da¬
zwischen kommen, unsere mächtigen deutschen Gäule
mit den ungeschlacht breiten , hockpädrigen Train-
und Munitionswagen so wuchtig herangestampst,
als gehörtm sie eineiu Volk von Riesen. Ernst
und beharrlich, in mürrischer Würde , schleppen
langsam schreitende Rinder die an ihrem Joch be-
festigten schwerbepackten Schlitten hinter sich her,
ein starker weißlicher Schlag mit seitwärts ge-
ichwungenen ellenlangen Hörnern . Ihnen folgm
in endloser Kette die hurtigen , vorsichtig tastenden
Tragtiere , kleine und große Pferde , Maultiere und
Esel, auf ihrem Rückm den Holzsattel mit der Wohl
ausgewogenen Last der Heubündel oder der Muni¬
tionskisten oder sonstigen Kriegsbedarfs . Vorsich-
tig klopfen sie mit den Hufen den Saum der Straße
ab, meiden Grubm und Steinblöcke und umgehen
die starren und aufgeblähten Leiber ibrer am Wege
zusammengebrochenen Kameraden . Ab und zu
tänzelt , auf hohen Beinen , ein nacktes Füllen die
Reihe der arbeitenden Tier entlang , verwundert
und rastlos umhersckmuppernd. Mitten in diesem
Gewimmel von tierischen Gliedmaßen , fuchtelnden
Menschenarmen, ächzenden und schwankenden Last¬
fuhrwerken der mannigfaltigsten Herkunft klimmt
und gleitet das Eisengewicbt einer österreichischen
Motorbatterie mH unbegreiflicher Selbstverständ¬
lichkeit steil bergan und plättet die rissige Straße
wie eine Damfwalze.

Vom ersten Paß senkt sich der ganze Zug wieder
in die Tiefe, um in der Sohle eines anderen Tals
den nördlichen Anstieg von neuem zu beginnen,
fernen , höheren Sätteln zuzustreben und sich gegen
den Widerstand zahlloser Hindernisse allmählich
bis ans Ziel vorzuschieben. Der Weg zum Kampf¬
platz von heute führt über die Schlachtfelder jüngst
vergangener Wochen und Monate . Hier hat ein
Dorf gestanden, aber blos die steinernen Herd-
stünrpfe der niedergebrannten Blockhäuser verraten
noch etwas davon. Dort haben schwer einfallende
Geschosse oder die Schrecken eines kurzen Straben-
kampfes nur einzelne Teile eines Dorfes in Trüm¬
mer gelegt. Die Ruinen sind mit Zelttuch und
Brettern notdürftig wieder dicht gemaasi und die¬
nen, ein nicht zu verachtender Wetterschutz, zu
Ouartieven oder Ställen . Im engen Tal ist auf
beiden Seiten des Berqstroms sede ebene Stelle
als Parkplatz ausgenutzt : da stehen gesichert und
ausgerichtet die Fuhrwerke einer ra mden Kolonne
oder die weithin duftenden „Gulaschkanonen" oder
die unermüdlichen Oefen einer Feldbäckerei. Wo
die Berge beiderseits nah an die Flußrinne heran-
traten , wurden vielfach aus den Hängen geräumige
Banvlätze ausaesiochen und Baracken darauf er¬
richtet zu mancherlei Zwecken: Lazarette . Unter-
knnftsräume für viele Tausende von Menschen,
Stallungen für Hunderte von Pferden . Daneben
fehlten nicht die völlig anspruchslosen, aus ein paar
Stangett und Fichtenzweigen schnell zufammenge-
fügten Waldhütten , oft eine lange Zeile lustiger
Behausunaeu , die nach Sonnenuntergang , wenn
ihre Insassen sich am Feuer wärmen , den schwarzen
Hohlweg in ein romantisches Nachsî aer v°rwan-
deln. Und überall erinuent uns frische, mitunter
kindlich verzierte und geschmückte Kreuze an imiere
verftrnnmten Brüder , die vor kurzem denselben
Weg gegangen sind, sich ebenso mit Wetter und
Entbehrttngen abaefunden und villcicht in densel-
ben Hütten vom Krieg aeivrocken und vom Frieden
geträumt haben, am Lagerfeuer , fern von der
Heimat . . . .

Ueber das einzigartige Getriebe §mer bei aller
Sprachverwirrrma wobloraanffierten Volkerwande-
rung hat der Himmel während der Monate Feb¬
ruar und März unablässig seinen Schnee ausge¬
schüttet und all die Buntheit in einen großen wer-
ßen Mantel qehüllt . Das winterliche Land nahm
immer mehr das Wesen des Hochgebirges an . Zu
beiden Seiten der Straße türmten sich mannshohe
Mauern von Schnee: die liegenbleibende Kruste,
am Tage von der Sonne ein wenig aufaetmrt un¬
erreicht . gefror über Nackt bei einer , Kälte von
10 bis 25 Grad zu einer barten Glatteisschicht, die
sich ttnter späterem Nckuichnee Wochenlang hielt und
den Transvorten unendliche Schwieriflkeiten be¬
reitete. Mensch und Tier , durch starke Mackche
ohnehin ermüdet , kamen aus der Gefahr mmt her¬
aus . bei sedem Schritt zu straucheln oder m'szualet-
ten. .Kraftwagen , die bei gewöhnlichen Bodenver¬
hältnissen die steilen Bergstraßen okme Ueberau-
strengung stolz binanrollen , konnten sich an man-

' che« Punkten nicht mehr vom Fleck rühren und



•malten mit ihren trotz Schneeketten vergebens her-
umsausenüen Rädern tiefe Löcher in den Grund,
bis nachschiebende Arbeiter oder vorgespannte
Pferde sie endlich wieder so weit gebracht hatten,
daß sie sich allein weiter helfen konnten. Am trau-
rjgften erging es den arnien Leichtverwundeten, die
den Weg vom ersten Verbandsplatz zum Sanimel-
platz an sich leicht hätten zurücklegen können, nun
aber infolge der beschwerlichen Glätte die doppelte
und dreifache Zeit dazu brauchten. Ihnen konnte,
wenn sie sich ernst und abgespannt fortmühten,
außer her allen anerzogenen Ueberzeugung. dein
Vaterlande gedient zu haben, das Schicksal keinen
besseren Trost gewähren als die Gesellschaft eines
jener Unverwüstlichen, die im deutschen Heere so
überraschend zahlreich vertreten sind: Menschen, die
auch bei Hunger und Kälte ihren schlagfertigen
Mutterwitz nicht verlieren und die, obal-" >ch
Schmerzen ausstehen und das Blut durch die Binde
sickert, immer noch munterer und witziger aufgelegt
sind als mancher andere in seinen gesundesten
Xqcjcix.

Seit einigen Tagen scheint nun der Winter sich
langsam verflüchtigen zu wollen. Zwar liegt auf
den Erhebungen von mehr als 700 Metern noch
tiefer Schnee und die Flieger melden aus 2000 Me¬
ter Höhe, wo sie mit starren Fingern ihre scharfen
zierlichen Aufnahmen machen, heute noch eine
Kälte von 16 bis 20 Grad. Aber im Tal und auf
den mittleren Bergen hat unter den Strahlen der
Aprilsonne doch die Schneeschmelze mit ganzer
Macht eingesetzt und treibt dem Bergstrom von
allen Seiten bräunliche, aufgeregt stürzende Neben-
flüsse zu. Die Landstraßen sind stellenweise über¬
schwemmt, ihre Eisdecke löst sich in eine trübe
Schmu tzflut auf. Immerhin richten die Gewässer
nicht ganz so viel Schäden und Belästigung an , wie
mancher erwartet hatte. Ihrer ungünstigen Ein-
Wirkung ans die Gesundhett der Truppen werden
die Aerzte mit allen Mitteln entgegentretcn. Erst
nach Ueberwindung dieser nassen, krankheitzeugen¬
den Zeit wird man von dem Ende des eigentlichen
Winterseldzugcs reden können. Sehen wir unter¬
dessen. wie sich das Leben unserer Führer und Sol¬
daten oben in den höchsten Gebirgsdörfern und auf
den befestigten Bergkämmen abspielt, wo immer
noch Schnee genug liegt, um tiefe Höhlenwoh¬
nungen darin einzurichten, und wo es unseren Leu¬
ten wie ein Märchen flirrt , daß ihre Genossen im
Tale zur Feier des Ostertages .Krokus und Veilchen
und Schneeglöckchen an den Mützen trugen.

Anfang April 1915. W. T . B.

Der Seekrieg.
„Katwyk".

Eine Erklärung der deutschen Negierung.
Amsterdam, 20. April. (Ctr . Frkft .) Die

niederländische Regierung gibt halbamtlich bekannt:
Wie wir vernehmen, hat die deutsche Regierung
aus eigener Initiative dem niederländischen Ge¬
sandten folgende Erklärung gegeben:

Weder bei der deutschen Regierung, noch bei der
deutschen Marine besteht, wie dies selbstverständ¬
lich ist, irgendwelche Absicht, einen Angriff aus ein
niederländisches Schiff zu machen. Sie nimmt
nichts destoweniger die Möglichkeit an, daß infolge
eines unglücklichenZufalls die „K a t w y k" durch
ein deutsches Unterseeboot in den Grund gebohrt
worden ist. Sofort nach dem Bekanntwerd-en des
Vorfalls ist durch die deutsche Regierung eine Un¬
tersuchung eingeleitet worden, und sie ersuchte die
niederländische Regierung, die ihr über den Vor¬
fall zugegangenen Berichte mitzuteilen bezüglich
der Tatsachen, die nähere Aufklärungen bringen
könnten . Wenn die Untersuchung ergibt , daß die
„Katwyk" durch ein deutsches Unterseeboot in den
Grun -d gebohrt worden ist, wird die deutsche Re¬
gierung nicht zögern, sofort ihr aufrichtiges Bedau¬
ern aicszusprcchen und vollständigen Schadenersatz
zuzusagen.

Amsterdam, 20. April. (Ctr . Frkft .) Der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " schreibt zu der
deutschen Erklärung in der „Katwyk"-Angelegen-
heit : „Vorläufig wird also unsere Erwartung be-
stütigt , daß die deutsche Regierung an dieser ernst¬
haften Angelegenheit Mitarbeiten Werde, um Klar-
heit in die Sache zu bringen uttd ihre Derpflich
tungen zu erfüllen, wenn die Untersuchung bestä¬
tigt daß die Vermutung über die Nationalität des
Unterseebootes richtig sei. Was nun noch erübrigt
ist, daß von deutscher Seite die Feststellung kommt,
daß das Unterseeboot ein deutsches gewesen ist. Die
offiziellen niederländischen Berichte, die die deut¬
sche Regierung eingefordert hat, können darüber
höchstens einige Andeutungen geben, aber keine
Sicherheit . Das Geheimnis dieses und anderer
Angriffe ans neutrale Schiffe und aus unsere

Das deutsche Mut.
Roman von Horst Bodemer.

„Ja , Herr Kalvörde, erst werden Sie sich wohl
den Reiiestaub abspülen wollen! Ich werde Sie
aus Ihr Zimmer führen ! . . . Kinder, sorgt, daß in
einer halben Stunde der Kaffes auf dem Tisch
steht!"

Elisabeth sah Kalvörde nach. Er drehte sich an
der Tür noch einnral um, nickte ihr zu. Da huschte
sie nach dem „Saal ", der in jedem hinterpommer-
schen Herrenhause zu finden ist. Es ist das große
Zimmer , das gewöhnlich auf der Parkseite liegt u.
durch eine breite Flügeltür mit einer Veranda ver¬
bunden ist.

Mechthild kam hinter ihr her.
„Du , guten Geschmack hast Du !"
„Und er auch," erwiderte sie neckisch.
Sie hatte sich nichts bei diesen Worten gedacht.

Mechthilds Gesichts wurde mit einem Male starr.
So schön wie die Schwester war sie lange nicht, das
wußte sie. Aber warum trumpfte Elisabeth aus?
. . . Tie zupfte an der Tischdecke, rückte da an ei»
ner Tasse, dort an einem Löffel.

„Ob ich die Kaffeemaschine schon anbrenne ?"
Da erklang vom Hofe her eine Fanfare . Die

beiden Mädchen hoben die Köpfe.
„Nanu ?" sagte Mechthild. -
Eine zweite Fanfare ertönte.
Sie lief aus dem Saal nach der Diele. Roland

Loepa stand da. Es war kein Zufall . Er lachte
und zog sich die Handschuhe aus.

„Guten Tag ! Das ganze Haus kann man ja
stehlen; kein Mensch ist da!"

Mechthild war ganz verwirrt geworden. Sie
lehnte am Türpfosten und wußte nicht, was sie
sagen sollte. Loepa ging auf sie zu.

„Bekomm' ich denn keinen Händedruck und kei¬
nen Willkomnrensgruß? Ich bin doch kein Geist
aus einer anderen Welt !"

Zögernd hielt ihm Mechthild die Hand hin,
stotterte zu seinem festen Blick, der gar nicht zu
dem lächelnden Mund paßte.

Schiffe liegt also bei den Tätern . Wenn diese, wie
es alle bekannt gewordenen Einzelheiten wahr¬
scheinlich nrachen, der deutschen Regierung verant-
wörtlich sind, dann wird es dieser, ww man an-
nehmen darf , innerhalb kurzer Zeit bekannt sem.

Die Erfolge unserer U.-Boote.
Berlin , 20. April . Eine Liste, die von einer

Amsterdamer Firma veröffentlicht wird , gibt , wie
verschiedenen Morgenblättern berichtet wird , die
Zahl der Schiffe an, die von deutschen Untersee¬
booten vom 15. März bis 15. April torpediert wor¬
den sind. Me Liste, so heißt es, kann Wohl nur
insofern Anspruch auf Vollständigkeit erleben , als
der Firma die nicht allgemein bekannt gewordenen
Fälle gleichfalls nicht bekannt sein können. Die
Liste weist 52 Namen auf, und zwar 38 englische,
fünf französische, je einen russischen, portugiesischen,
schwedischen und norwegischen und drei holländische.
Don den letzteren sind jedoch zwei Schiffe auf Mi¬
nen gelaufen . Aufgebrachte Schiffe sind nicht mit¬
gerechnet.

Vor einer neuen Dardanellen Aktion.
Berlin , 20. April . (Ctr . Bln .) Von besonderer

Seite erfährt der Athener Berichterstatter des „Lok.-
Anz.", daß die Zusammenziehung der
Entente - Truppen,  diefiir die Dard ane  l-
len  bestimmt sind, ihrer Vollendung entgegensieht.
Mit dieser Tatsache ist auch die jetzt erneut zu Tage
tretende Nervosität in politischen Balkankreisen u.
besonders in Griechenland in Zusammenhang zu
bringen . Me von der Entente zusammengebrachte
Armee ist jedoch sicheren Erkundigungen nach an u.
für sich ihrer Aufgabe nicht gewachsen, da sie h ö ch-
stens 8 0,000 Mann  beträgt , von denen mehr
als die Hälfte aus Kolonialtruppen mit nicht gro¬
ßen: Gefechtswert besteht.

Die griechischen Zeitungen besprechen fortgesetzt
lebhaft die Bedingungen, zu denen Griechenland
imstande wäre, seine Neutralität aufzugeben.
Trotzdem liege kein Grund vor, anzunehmen , daß
in nächster Zukunft einschneidende Umwälzungen
stattfinden.
Auf einen Rückzug der russischen Karpathenarmeen
wird das große russische Publikum allmählich vor-
b e r e i t e t , ein sicheres Zeichen, daß dieser Rückzug
alsbald wirklich erfolgen wird, weil die Russen nicht
vorwärts kommen, sondern langsam zurückgedrängt
werden.

Stockholm, 18. April . Der militärische Mitar¬
beiter des „Golos Moskwi" (Die Stimme von
Moskau ) hält es für s e h r schw e r m ö g l i ch, daß
die russische Offensive nach Ungarn d u r chg e t r a-
g e n werden könnte. Die strategisch wichttgen
Straßen , die in das Herz Ungarns führen , sind von
den Oesterreichern derart stark befestigt worden,
daß ein Sturm auf diese wirklichen Forts nur mit
ganz ungeheuren Opfern verbunden wäre . Im
übrigen sei durchaus anzunehmen, daß die Verbün¬
deten noch starke Reservetruppen in einer zweiten
gut ausgebauten Stellung hielten und daß sich die
russischen Truppen bei weiteren Sturmversuchen
nur total erschöpfen Würden. Man müsse bei Be¬
trachtung der Kriegslage mehr und mehr zu der
Ueberzeugung kommen, daß es doch zweckmäßiger
wäre , das Operationsgebiet näher an die festen
rückwärttqen Verbindungen zu verlegen. Ein
strategischer Rückzug  sei nickt im entfern¬
testen eine Niederlage, sondern nur die Vorbe¬
reitung des endgültigen  Erfolges.
Die Ernennung des Oberbefehlshabers der ersten

türkischen Armee.
Berlin , 20. April . (Ctr . Bln .) Mit der Er-

nenn,mg des Generalfeldmarschalls Freiherrn von
der Goltz zum Führer der 1. Arniee. die in Kon-
stantinopel und der umliegenden Gegend ausge-
stellt ist,ist der größte Teil der türkischen Sttett-
kräfte, die mit der Verteidigung der Dardanellen
und des Bosporus beauftragt sind, unter deir Be¬
fehl ehemaliaer deutscher Offiziere getteten , da die
auf der Halbinsel Gallipoli und den Dardanellen¬
befestigungen gebildete fünfte Armee unter dem
Befehle des Generals Linran von Sanders steht.

Die „Siegesnachrichten" unserer Gegner.
Berlin , 20. Avril . Gegen die im Ausland von

Frankreich und England verbreiteten Siegesnach¬
richten unserer Gegner wird heute wieder einmal
von der Obersten Heeresleitung in dem Hauptquar¬
tiersbericht Verwahrung eingelegt, und zwar ganz
allgemein , indem sich unsere Oberste Heeresleitting
damit begnügt, auf die dem entgegenstehenden
deutschen Kriegsberichte zu verweisen. Meser Hin¬
weis auf die deutschen Kriegsberichte ist auch völlig
ausreichend, denn auch im neutralen Ausland hat
man während des nun schon dreiviertel Jahre dau

„Gerade haben wir Besuch bekommen! . . . Des¬
halb war niemand da! . . . Entschuldigen Sie ! . . .
Ich werde Papa rufen !" . . .

Sie lief fort , die Treppe hinauf . Roland Loepa
stemmete die Fäuste in die Seiten . . . Er war zu¬
frieden . Der alte Gutzmin schmiß ihn nicht 'raus
das brachte der nicht fertig . . ,

Der Atem pfiff Mechthild aus der Kehle . . . .
Sie klopfte an dem Zimmer Kalvördes an , drin¬
nen körte sie ihn mit dem Vater reden.

„Wer ist denn da?"
„Ich, Papa - Mechthild!"
„Kommen nur rein, Herr Kalvörde hat noch

den Rock an ! . . . Sie erlauben doch!"
Sie stand schon im Zimmer, sprudelte d«:

Worte heraus.
„Graf Loepa ist gekommen! . . . Er steht schon

in der Diele."
Einen Augenblick war Gutzmin sprachlos, dann

nickte er befriedigt. Es war ganz gut so! Freilich,
eine peinliche Viertelstunde würde es geben! In
der aber Kalvörde begreifen lernen würde, daß
Elisabeth begehrt wurde, auch von anderer Sette.
Da stand man doch nicht da wie ein Hungerlmder,
der lrch sein mußte, wenn sich ein Freier nüt d 'M
unbedingte nötigen goldenen Hintergrund einfaud.
Er nahm sich kein Blatt vor den Mund.

„Ja , Herr Kalvörde, damit Sie im Bilde sind!
Der Mlgoratsherr Graf Loepa, der größte Grund¬
besitzer Hinterpommerns , vierzehn Güter , über
70000 Morgen , möcht' für sein Leben gern meine
Elisabeth haben! Aber, Gott sei Dank, will sie ihn
nicht! . . . Er wird schon bald wieder verduften —
heute — und hoffentlich das Wiederkommen vor-
läufig aufstecken. Der Graf ist der Neffe meines
besten Freundes Blakeusiel; da inöcht' ich den Bo-
gen nicht überspannen, Sie werden das be¬
greifen !"

Kalvörde verbeugte sich. Vollkommen begrerfe
er das . Die Herrschaften sollen sich ja nicht auf-
halien lassen. In zehn Minuten werde ich er¬
scheinen!" . . .

Elisabeth hatte gehört, daß Mechtbild mit ei¬
nem Manne in der Diele sprach, und da sie nicht

ernden Krieges die Gewissenhaftigkeitder deutschen
amtlichen Kriegsberichterstattung kennen gelernt.
Aber bei dieser Gelegenheit wollen wir auch wieder
einmal in einem Spezialfall , wie »vir das so oft
schon tim konnten, die Phantasien in dem franzö¬
sischen Generalstabsbericht auf das rechte Matz zu¬
rückführen. In dem Bericht von Samstag Nacht
meldeten die Franzosen große Erfolge in den Vo¬
gesen. Es seien dort ziemliche Fortschritte erzielt
worden und nach einem prächtigen Angriff soll ein
beherrschender Punkt einer Gebirgsmasse in den
Besitz der Franzosen gelangt sein. Wie wir hierzu
von zuständiger Seite erfahren, handelt es sich bei
diesen angeblich siegreichen Kämpfen nur um Vor¬
postengefechts. Deutsche Vorpostenstellungen sind,
wie das auch im deutschen Hauptquartiersbcricht
ausdrücklich festgestellt ist, südwestlich von Metzeral
vor überlegenen: Feinde aus ihre Unterstützungen
zurückgenommenworden. Das ist der ganze große
Sieg , den die Franzosen-, wie so viele andere große
Siege , wieder einmal errungen haben wollen.

A n d e r N s e r.
Berlin , 20. April . Die Uebersckwemmung im

Bser-Gebict ist nach Meldungen in verschiedenen
Morgenblättern stark zurückgegangen. Aber welche
Verwüstung zeigt sich jetzt, überall nur Schutt und
Schlamm . Bei Tixmuiden liegen die Deutschen
und Engländer sich nahe einander gegenüber. Die
Arbeiten an den Verschanzungen Werden nur bei
Nacht vorgenommen.

Italien und Oesterreich.
Die römische„Concordia" gibt laut „Köln. Ztg "

eine Unterredung mit einer politischen Persönlich¬
keit wieder, die die Meinung äußerte , die i t a l i e-
nisch - österreichiscken Verhandlun¬
gen  seien auf gutem Wege.  Italien habe auch
bereits seine Vorschläge unterbreitet . Wenn aber
die berechtigten nationalen Ansprüche Italiens auf
diplomatischem Wege verwirklicht werden könnten,
wäre es, erklärte dieser Diplomat , verbrecherische
Torheit , das Land in einen Krieg zu stürzen.

England erwartet eine energischere,deutsche Luft-
Offensive.

London, 20. April . (Ctr . Bln .) Die Marine¬
fachleute der großen Londoner Presse beschäftigen
sich sehr eingehend mit dem letzten Zeppelin-
a n g r i f f auf die englischen Küstenpunkte. Fast
völlig einsttmmig kommen sie zu dem Ergebnis,
daß das plötzliche Auftreten der deutschen Lufffchiffe
nach mehrmonatiger Unterbrechimg aller Luftopo-
rationen nur als Vorläufer einer großen
deutschen Luftoffensive  gegen England
aufgefaßt werden könne. Die Fachleute verbreiten
sich dann über die Erfolgaussichten eines solchen
Unternehmens . Der „Standard " erklärt , daß das
Erscheinen von Zeppelinen über London durchaus
nicht als unmöglich von der Hand gewiesen werden
dürfe . Es stände zwar nicht fest, ob die Basis der
deutschen Zeppeline Helgoland sei oder ob sie ihrem
Fluge von der deutschen Küste aus unternehmen,
aber selbst im ersten Falle sei der Beweis erbracht,
daß ein Zeppelin auch mit schwerem Ballast den
Anforderungen einer Fahrt bis an die englische
Hauptstadt sowohl an Schrulligkeit wie an Aus¬
dauer gewachsen sei. Aehnlich urteilen „Daily Tele¬
graph " und „Daily News", wenngleich die Blätter,
um eine Beunruhigung des Publikums zrr vermei¬
den, selbstverständlichbetonen, daß mehr als ge¬
nügend Abwchrmaßregeln gettoffen seien. Ueber-
haüpt neigt die englische Presse zu der Ansicht, daß
Deutschland jetzt nach Beginn der besseren Jahres-
zeit eine energischere Offensive gegen
Großbritannien  zu ergreifen versuchen wird
als bisher . Man schließt dies besonders aus dem
Umstand, daß die Sperrung einer weiteren großen
Zahl englischer Häfen durch die englische Admirali¬
tät unmittelbar bevorstehe, und glaubt , daß hier
Maßregeln gettoffen lverden, rrm eine bessere Kon¬
zentration der englischen Kriegsflotte zu ermög¬
lichen.

Venizrlos als Freischarenführer.
Wie der Matin der Tribüne de Salonique ent-

niurmt , will Venizelos nicht untättg bleiben. Er
stehe im Begriff , ein großes Vorgehen für die Ver-
rvirklichung des griechischen Programms in Klein¬
asien einzurichten. Er arbeite an der Bildung ei¬
ner „Heiligen Schar" von ungefähr 50 000 Mann,
die sich aus den kleinasiatischenFlüchtlingen und
griechischen Auswanderern in. Amerika zusammen¬
setzen soll. Griechische, englische und französische
Geldmänner unterstützten ihn. Die Expedition solle
über Smyrna und Brussa operieren.

Aus dem feindlichen Lager.
Paris , 20. April . (Ctr . Frkft .) Sonntag früh

^Uh ^ iberflog^ er ^Agenĉ Havas ^ ufowe^ eine
wiederkam, ging sie nachsehcn, was eigentlich
los sei.

Auch sie stutzte an der Türe , hatte sich aber
gleich wieder rn der Gewalt. Dieser Besuch zu dre-
ser Stunde war Absicht, das fühlte sie sofort her¬
aus . Stolz stand sie da, hochmütig war ihr Blick.
Roland Loepas Augen zwangen ihn nicht, als er sie
nach tiefer Verbeugung ansah.

„Herr Graf !"
„Mein gnädigstes Fräulein !" In demselben

Tone waren die Worte zurückgegeben, und dann
lachic er hellauf. Das war eine köstliche Minute
für Roland Loepa! Jetzt galt es ! . . . Jetzt , um
Gotteswillen nicht ernst sein — quietschvergnügt!
So schlidderte man am besten über die heikle Si¬
tuation hinweg.

„Ein verwunschenes Schloß! Eine Prinzessin
nach der andern taucht auf — und läßt den Fremd¬
ling mitten in der Diele stehen! . . . Keinen Hände¬
druck? Kein freundliches Wort ? Was Hab' ich
denn verbrochen?"

Und dabei schlug ihm das Herz bis zum Hals
hinauf . So schön war ihm Elisabeth Gutzmin noch
nie erschienen! Dieser unnahbare Stolz , der war
köstlich! Wonne war der, reine Wonne ! . . . Elisa¬
beth Gutzmin gab eine Frau nach seinem Herzen!
. . . Und dann drebte er den Kopf ein wenig nach
links, neigte das rechte Obr vor und sah sie mit
Augen an, in denen der Schalk aufblitzte. . . . Und
ließ dabei merken, daß er ganz genau wußte , was
sich hier in der nächsten Stunde absp' elen sollte, u.
daß er es doch nur als einen Scherz auffaßte.

Das merkte auch Elisabeth ganz deutlich. Wie
einen Peitschenschlagempwnd sie das, und dabei
schnürte ihr doch die Anwt di" Kehle Zusammen.
Sie antworte nichts. Blickte nur an ihm vorbei
nach dem Automobil, das vor der Freitreppe Welt.

Er stand da und lächelte rubig weiter . Weg-
jagen ließ er sich nicht. Und endlich mußte doch der
Major auf der Bildfläche austauchen. Mit dem war
leichter fertig werden! . . . Richtig, da kam er die
Treppe herunter . Roland Loepa sah es durch die
offenstebende Tür.

„Verzeihung", sagte Elisabeth und entfernte sich.

Taube Belfort ; sie uarf zwei Bomben ab, die mit
unbedeutenden Materialschaden anrichteten. Trotz
der wiederholten Einfälle der deutschen Aeroplane
bewahrt die Bevölkerung fortgesetzt vollkommene
Ruhe.

Paris , 20. April . (Ctt . Frkft .) Der Prinz von
Connaught überbrachte dem schwer verwundeten
General Maunoury das Großkreuz des Michael- u.
Georg-Ordens . Der General , der immer noch schwer
leidet, konnte doch einige Dankesworte Vorbringen.

WB . Brüssel, 20. April . Die Zeitung „Le
Bruxellois " will erfahren haben, daß seit Kriegs¬
ausbruch 9 belgische Generale, darunter der Kom¬
mandant von Namur , und 5 Regimentskomman-
deure verabschiedet worden seien. Zwei Generäle
seien zur Dispositton gestellt worden.

Ein russisches Küstenfahrzeug gesunken.
Von der russischen Grenze, 20. April . (Ctt . Bin .)

Der von der russischen Marineverwültung zu einem
Kriegsfahrzeug umgewandelte und mit leichter Ar¬
tillerie bewaffnete Danwfer „Baku" stieß anschei¬
nend auf eine Mine und sank. Das Kriegsküsten¬
fahrzeug vermittelte den Dienst zwischen Odessa
und Sebastopol. An Bord des Dampfers befan-
den sich wichtige Papiere der Heeresverwaltung,
Post und eine größere Geldsendung. Die Mann¬
schaft konnte sich in Booten retten.

Ein Flieger über Warschau.
Genf, 20. April . (Ctr . Bln . ) Ein deutscher

Flieger warf auf Warschau Boniben ab. Der Direk¬
tor und der Buchhalter einer Zuckerfabrik wurden
getötet und zahlreiche Personen verletzt. Auch ist
großer Materialschaden entstanden.

Der Kriegsschürer Grey in Kopenhagen.
Berlin , 20. April . Daß der englische Minister

des Aeußern, Grey, sich zurzeit in Kopenhagen be¬
findet , wohin er aiti§ Holland gereist sei, hat der
Hamburger Berichterstatter der „Vossischen Zei¬
tung " von einer gut uniterrichtcten Hamburger
Bank gehört. Grey treffe in Kopenhagen mit Ver¬
tretern der russischen Regierung  zusam¬
men.

Was „Lord Grey"  in Dänemark vorhat , ist
unschwer zu erraten : er will Dänemark zum Kriege
gegen Deutschland -aufputschen.

Ein russischer Fliegerangriff auf Insterburg.
Berlin , 20. April, lieber einen russischen

Fliegerangriff auf Insterburg  wird
dem „Berliner Tageblatt " telegraphiert : Am 19.
April nach 9 Uhr früh erschien über Inste r •
bürg ein russischer Flieger,  angeblich mit
dem Eisernen Kreuz, und warf vier Bomben
au verschiedenen Stellen der Stadt ab. Der meiste
Schaden wurde in der Gartensttaße und Ecke der
Deutschen Straße ungerichtet. Hier ivurde im Sei¬
fengeschäft von Lemke der 11jährige Sohn des In¬
habers mitten im Laden schwer verwund 't. Aus
der Straße wurde der 10 Jahre alte Sohn des
Lokomotivführers Schirr getroffen und die Frau
des Töpfergesellen schenk getötet. Nur geringen
Schaden verursachte eine andere Bombe, die gegen¬
über dem ^ "stamt und den Bankinstituten nieder¬
fiel. Eine dritte Bombe fiel auf einen Jugend-
spielplatz in der Nähe der Kaserne. Der Flieger
entkam bei mäßigem Wind und klarem Himmel.

Die deutschen Flieger über Belsort.
Genf, 20. Avril . (Ctr . Bln .) In den beiden

durch deutsche Flugzeugbomben zerstörten Belfort-
schuppen lagen englische Eindecker und
Zweidecker,  deren Piloten zu der kritischen
Zeit sich angeblich außerhalb des Schuppens be¬
fanden . Die Explosion der 6 Pulverbe¬
hälter,  gleichfalls durch deutsche Flugzeugbomber
bewirkt, verursachte bedeutenden Sachschaden, wo
rüber amtlich ausführlich nach Paris berichtet
wurde. Anerkennung findet die hervorragende
Kühnheit und Orientierungssicherheit der deutschen
Flieger , die alle Objekte aus geringer Höhe belegen.

Feindliche Flieger über Kandern uud Lörrach.
WB . Müllheim, (Baden). 20. April . Heute vor¬

mittag 10 Uhr warf über dem garnisonlosen Städt¬
chen Kandern ein niedrig fliegender feindlicher Flie¬
ger fünf Bomben ab. Eine platzte auf dem Felde,
vier fielen auf die Schule. Die meisten Schulkin¬
der flüchteten in den Keller. Ein Kind wurde ge¬
tötet , ein zweites schwer verletzt, mehrere verwun¬
det. Auch über Lörrach warf vormittags ein Flieger
sechs Bomben ab, die beim Bahnhof platzttn . Ein
Kind wurde getötet, einem jungen Manne der Arm
abgerissen, drei weitere Personen wurden teils
schwer, teils leicht verletzt.

Mechthild ergriff die Schwester bei der - md u.
ging wieder mit ihr in den Saal . Von dort aus
lauschten sie mit angehaltenem Atem bei angelehn¬
ter Tür.

Der Major hatte seinen Töchtern zugenickt und
die Diele betreten. Die Treppe herunter batte er
sich einen Kriegsplan zurechtgelegt. Kennen ler¬
nen sollte Kalvörde den Grafen , damit der reiche
Mann auch den nötigen Respekt vor den Gutznnns
bekam. Nach Loepa hätte sich manches Mädel in
Hinterpommern die Augen ausgeguckt, das peku¬
niär ganz anders dastand als Elisabeth!

„I guten Tag auch — guten Tag ! . . . Recht
lange nicht gesehen!"

„Herr Major , erst die Uebernahme des Majo¬
rats , Zug mußte in die verbummelte Kolonne kom¬
men: . . . Und dann waren Sie über alle Berge !"

„Ja , ja , Gott sei Dank, daß ich das war ! . . . .
Sehen Sie nur , wie ick hopsen kann — und kom-
men Sie herein ! Läßt man den Gast auf der Dwle
stehen? Unglaublich."

Roland Loepa roch den Braten ! Als Schau¬
gericht sollte er serviert werden ! An Rausschmei-
ßen ^ ar nickt mehr zu denken! Und an irgend ei¬
ner Tür würde wohl ein Mädchenohr lauschen.
Also genau so dumm getan wie der alte Gutzmin,
da konnte später keiner sagen: der Lo"pa ist einfach
nicht gegangen und hat dem Konkurrenten die
Elisabeth aus den Zähnen gerissen! Obgleich das
auch seinen Reiz gehabt hätte ! Wenn man sich sckla-
gen wollte, mußte man doch erst 'ran an den
Feind ! . u

„Sie haben Besuch bekominen, gerade jetzt . . .
„Nee, nee — ja, ja ! Aber was tut denn das?

. . . Sausen siebzig Kilometer hierher , auf zwei
Kaffeetassenlängen werden Sie doch bleiben !"

So ! — Der biedere Gutzmin schob ihn auch noch
eigeichändig ins Zimmer ! Na ja , ein armer Vater
war doch beneidenswert, wenn gleich zwei reiche
Männer sich um sein Mädel rissen! . . .

„Elisabeth — wo willst Du hin?"
Dre huschte auf den Fußspitzen zur Tur hmauS

— uwhrhaftig die Treppe hinauf!
(Fortsetzung folgt.)



Deutschlattd.. ^ . .. «i „Kreuz¬
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S „ £ lt  wgen haben, was ja wohl vmchlich iwre.
Wenn sie gur Erfüllung dieser Aufgabe zu Ert-
§anüngen schreiten müssen, so werden diese bei den
Landwirten und nicht bei den Händlern vorgenom-
men werden._ _

Lokales.
Limburg , 21. April.

i — Von seiten des Gymnasiums und
'Realprogymnasiums  wird für den auf
dem Feld der Ehre gefallenen Oberlehrer Val.
Reichert  morgen früh 10 Min . vor 8 Uhr in der
Hospitalkirche ein R e q u i e m gehalten werden.

^DemDivis io ns Pfarrer Jung  aus
Mainz , welcher bekanntlich aus der Diözese Lrm-
burg hervorgegangen ist, verlieh der Großherzog
von Hessen jüngst das Kreuz der Hess. Tapfer¬
keitsmedaille. Der also Ausgezeichnete ist bereits
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Kl.; er wirkt zur
Zeit als Felddivisionspfarrer beim Stabe der 21.
Division.

— Auszeichnung.  Dem Hauptmann uno
Bataillonsführer Zielinski  von hier, in.
R.-J .-R. 30, wurde von Sr . Könrgl. Hoheit dem
Großherzog von Hessen die Hessische Zapfer-
keits Medaille  verliehen.

== Bestandaufnahme für Leder.  Wie
die Fachzeitschrift »Schuh und Leder" von zuver-
lässiger Seite erfährt , wird das Reichsamt des ^ n-
nern Vorbereitungen treffen , um dem Wunsch des
Verbandes der deutschen Schuh- und Schafte-
fabrikanten nachzukommen und die Vornahme
einer Bestandaufnahme . aller im Deutschen Reiche
vorhandenen Großvieh häute a I
feile  anzuordnen . Schon in allernacv^er Zelt
sollen die erforderlichen Verfügungen hierzu ge¬
troffen werden. Das Kriegsnnnistermm steht der
Durchführung dieser Maßnahme auch im Interesse
der Heeresverwaltung wohlwollend gegenüber.

•— Mit wie wenig Sorgfalt die
Feldpostsendunqen  npch immer verpackt u.
adressiert werden, geht aus einer vor einigen Ta¬
gen vorgenommenen Sonderzählung hervor. Da¬
nach mußten an diesem Zähltage  bei den deut¬
schen Post-Sammelstellen wegen mangelhas-
terAufschrift  155 750 Feldpostbrrefsendungen
beanstandet werden. Bei 127 210 Briefen ließen
sich die Mängel der Aufschrift bei den Feldpost¬
sammelstellen kurzerhand beseitigen, so daß diese
Sendungen noch ins Feld gesandt werden konnten.
28 560 Briefe mußten dagegen nach den Aufgabe¬
ort zurückaeschicktwerden. Von diesen Sendungen
trugen 3900 keinen Absendervermerk. Wegen
mangelhafter Verpackung wurden bei den Post¬
sammelstellen an demselben Tage 8820 Feldpost-
Päckchen beanstandet und an den Aufgabeort zuruck-
gesandt. _ _ _ ___ __ _ ________ ___

Provinzielles.
3 Limburg, 20. April . Ein invalide a"wor

dener Kriegsteilnehmer , Karl Reuter  aus Har
dersleben, der infolge Austausches aus franzo
sischer Gefangenschaft entlassen wurde und auf dem
Transport nach seiner Heimat 'durch Limburg
kam, teilt uns mit , daß in seinem Gefangenenlager
sich mehrere Nassauer Landsleute aus Elz, Off¬
heim, Villmar , Hundsangen , Zeuzheim, Nieder-
Hadamar usw. befinden. Wie der Genannte be¬
richtet, geht es seinen zurückgebliebenen Kamera¬
den noch gut ; sie haben alle viel geschrieben und
bedauern sehr, daß nichts angekommen sei. — Ta
Herr Reuter nicht imstande ist, in alle die erwähn¬
ten Ortschaften eine Nachricht gelangen zu lassen,
geben wir, seiner Bitte entsprechend, obige Mittet
lungen an dieser Stelle bekannt.

A Dietkirchen, 20. April . Das Eiserne Kreuz
erhielt dieser Tage der Sohn des Schneidermeisters
Jak . Wagner von hier. Er war bei Ausbruch des
Krieges auf dem Minendanrpfer „Königin Luise",
und dieser Minenleger wurde bekanntlich am 6.
August vor der Themsemündung von den Eng¬
ländern in den Grund gebohrt. Wagner wurde
schwer verwundet aufgefischt und geriet in englische
Gefangenschaft. Als dauernd untauglich für den
Felddienst wurde der wackere Seemann nun aus
getauscht und liegt zur Zeit in Kiel.

* Weilburg , 20. April . Die hiesige Militär
Vorbereitungs -Anstalt wird mit dem 1. Mai amge
löst. Die alte Hainkaserne, die dadurch frei wird,
soll, wie verlautet , mit zwei Kompagnien Zög¬
lingen der Königs. Unteroffizier -Vorschule belegt
werden. Diese wird dann eine Stärke von vier
Kompagnien besitzen.

* Camberg , 20. April . Leutnant Albert
Eschenauer  von hier (Sohn des Lagerhausvw-
waiters Adam Eschenauer) erhielt wegen bewiese¬
ner Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz.

4« Horefsen, 20. April . Dem Füsilier Anwn
Schmidt  von hier, 10. Komp. Königin Augusta
Garde-Grenadier -R"gt . Nr . 4, Sohn des Land¬
wirts Nikolaus Schmidt, wurde wegen besonderer
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz ver¬
liehen

4 . Baumbach , 20. April . Nachdem die Ge¬
nehmigung des Generalkommandos erteilt worden
ist, erfolgt in diesen Tagen die Ueberführung
d e r L e i che des am 3. Febr . gefallenen Lehrers
und Leutnants AloysKilburg  in die Hei¬
mat. Die Beisetzung findet am Sonntag den 25.
April , nachmittags 1 Uhr, in Baumbach statt.
Leutnant Kilburg war Ritter des Eisernen Kreuzes
1. Klasse.

fc; Biebrich , 20. April . Welchen Aufschwung
die städtische Sparkasse hier genommen, zeigt der
Jahresschluß für den 31. Dezember 1914. Die
Aktiva^ betrugen am ausgeliehenen Kapital
7 349 856,98 dl ; dazu kommen andere Aktiven
nebst Kassenbestand, so daß Aktiva und Passiva
7 457 687,89 dl  betragen . Der Reingewinn be¬
läuft sich auf 10 848,43 dl.

* Biebrich , 20. April . Der Professor Rudolf
Dyckerhoff  hat anläßlich des 70, Geburtstages
seiner Frau der Stadt aufs neue eine Schenkung
von 100 000 Mark gemacht. Von den Zinsen sollen
bedürftige Krieger und Angehörige sowie Witwen
von Gefallenen unterstützt werden.

* Wiesbaden , 20. April . Die N a ssa u i sche
Brandversicherung  verzeichnet zu ihrem
Jahresbericht 633 Schadenfälle im Jahre 1914
gegenüber 590 im Vorjal >re. Die Höhe des Blitz-
chadens und namentlich der Blitzschläge war grö¬
ßer als im Jahre 1913. 16 Blitzschläge mit Zün¬
dung richteten einen Schaden von 38 416.46 dl  an,
164 Blitzschläge ohne Zündung einen solchen von
12 482.27 dl.  Im ganzen sind also 180 Blitzschläge
zu verzeichnen mit 60 898.73 dl  Jahresschaden,
während der Durchschnitt der letzten 10 Jahre 101
Blitzschläge betrug Brandfälle an Gebäuden, bei
denen ein Schadenersatz nicht beansprucht wurde,
ind 146 bekannt geworden. 42 Gebäude erforder¬

ten eine höhere Entschädigung als 5000 dl.  Die
höchste Entschädigungssumme waren 68256 dl  der
einem Brand in Stierstadt . Die 42 großen
Brände brachten einen Schaden von rund 490 036
dl,  die übrigen 591 kleineren Brände einen solchen
von insgesamt 22 768 dl.  An Prämien wurden
ür von auswärts zu Hilfe kommende Feuer-
pritzen und Wasserwagen 2088 M an 133 Gemein¬

den und an zwei private Feuerwehren bewilligt.
h. Cronberg , 20. April . Die Stadtverordneten¬

versammlung wählte heute einsftmmig unter 168
Bewerbern Assessor Müller - Mittler  aus
Saarbrücken zum Bürgermeister an Stelle des den
Heldentod gestorbenen Bürgernreisters Eugen
Pietsch.

I». Falkenstei« i. T ., 20. Aprrl . Bei erner
Hebung der Frankfurter Jugendwehr am Burg¬
berge stürzte ein Teilnehmer von der Rmne ab.
Er erlitt eine schwere Gehirnerschütterung , dre
seine sofortige Ueberführung in das Kaiserin
Friedrich-Krankenhaus zu Cronberg bedingte.

h. Oberursel , 20. April . In der Trockenanlage
der Hartpapierfabrik auf der Hohenmark brach am
Montag Abend ein Brand aus , der die Räumlich¬
keiten völlig einäscherte. Der den Vorräten und
Einrichtungsgegenständen zugefügte Schaden ist
ziemlich erheblich.

ü. Gelnhausen , 20. April . Der aus Frankfurt
stammeirde Militärkrankenwärter Max O h l y er-
schoß am 9. Januar beim leichtfertigen Umgehen
mit einem Revolver die 23jährige Tochter eines
hiesigen Wirtes . Wegen fahrlässiger Tötung wurde
Ohly heute vom Frankfurter Kriegsgericht zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt.

Großfeuer.
h. Frankfurt , 19. April . In den Futterräumen

der dritten Batterie des Feldartillerieregiments 63
brach heute abend gegen 10 Uhr ein Brand aus,
der an den Heu- und Strohvorräten reiche Nah¬
rung fand und sich infolgedessen rasch ausbreitete.
Sämtliche Feuerwehren der Stadt waren in weni¬
gen Minuten am Brandherd und griffen diesen
mit allen verfügbaren Schlauchlinien an, sodaß das
Feuer gegen Mitternacht lokalisiert werden konnte.
Die unter den Vorratsrkiumen untergebrachten
Pferde konnten von den Mannschaften rechtzeitig
gerettet werden. Da ein leichter Südwind wehte,
wurden die hochlodernden Flammen von den in
nächster Nähe stehenden Gebäuden des Proviant¬
amts abgetrieben, andernfalls wären auch diese
schwer bedroht gewesen. Die Ursache des Brandes
ist vermutlich auf Unachtsamkeit zurückzuführen.

Kirchliches.
4 Bornhofen , 20. April . Die nächste Ver¬

sammlung für die Mitglieder des 3. Ordens des
hl. Franziskus von Bornhofen und Umgegend fin-
det nächsten Sonntag , den 25. April , nachmittags
4 Uhr statt.

Kirchliche Auskunftstelle für Vermißte.
Da die Anfragen über Vermißte bei den kirch-

lichen Behörden in immer größerer Zahl ein-
gingen, hat der hochwürdigste Bischof von Pader-
born, Dr . K arl Io s eph Schulte , auf An¬
regung des hl . Vaters  und im Einverständ¬
nis mit den deutschen Bischöfen bereits im Januar
dieses Jahres eine Auskunftstelle für
ganz Deutschland  ins Leben gerufen.

Ungefähr 10 000 Anfragen sind bereits einge¬
gangen, von denen etwa 1200 in verhältnismäßig
kurzer Zeit erledigt werden konnten.

Die Auskunftstelle sammelt die Anfragen über
deutsche Vermißte ohne Unterschied der
Konfession  und vermittelt sie an die betr.
Zentralen im feindlichen Auslande , von wo sie
dann in die einzelnen Lager und Lazarette ge¬
langen. Die von dort aus einlaufende Nachricht
wird dem Fragesteller dann umgehend zugesandt.

Bei den Anfragen wolle man möglichst ge¬
naue Angaben  machen : Name, Vorname,
Rang , Truppenteil , Wohnort , Geburtsdatum , fer¬
ner wo (westl. oder östl. Kriegsschauplatz) und seit
wann der Betreffende vermißt wird und ob schon
Nachforschungen angestellt worden sind, eventuell
mit welchem Ergebnis . Die Nachforschung und
Auskunfterteilung erfolgt k o ste n l o 8.

Alle Anfragen sind zu richten an das Bischöfl.
Generalvikariat (Abt . Auskunft
stelle ) Paderborn (Wests .) .

Gerichtliches.
X Limburg, 19. April . Strafkammer . 1. Der

Landwirt Johann K. von Ahlbach hat am 6. März
ds. Js . seine Kühe und Ziegen mit Hafer ge-
füttert Er erhält daher 30 dl  Geldstrafe , eventl.
6 Tage Gefängnis . — 2. Der Landwirt Gregor K.
von Niederbrechen, der Müller Chrisftan St . von
da und der Müller August K. von da haben sich
gegen die Bekanntmachung vonr 26. Januar über
die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide da¬
durch vergangen, daß die beiden Müller für den K.
Roggen geschrotet haben, den dieser in seiner
Brennerei verarbeitete . K. wird zu 35 dl,  St . zu
10 dl  und Müller K. zu 15 dl  Geldstrafe verur¬
teilt . — 3. Der Landwirt Johann D. von Lahr hat
Hafer an seine Hühner verfütter .t Er erbält 30 dl
Geldstrafe. — 4. Der Müller Johannes H. von
Gemünden hat Roggen nicht vorschriftsmäßig aus¬
gemahlen und Roggenbrot nicht mit dem Monats¬
datum versehen. Auf 30 dl  Geldstrafe lautet das
Urteil . — 5. Der Pole Roman Selong von Buia-
now in Russisch-Polen hatte seinen Wohnort Hada¬
mar ohne Genehmigung der Polizeibehörde ver¬
lassen und war nach Hof Urselthal gegangen, um
sich Arbeit zu suchen. Er wird freigesprochen, da
ihm geglaubt wird , daß er die Grenzend gekannr
E)aE>c — 6. Ter Schüler Ernst S . von Weilmünster
bat einen Sack Hafer gestohlen. Er ist geständig.
Eine Woche Gefängnis wird ihn wohl auf besseren
Weg bringen.

Der Weltkrieg.
Entwaffnung russischer Truppen durch Rumänien.

Berlin , 20. April . (Ctr . Bin .) Nach einem
Telegramm des Blattes „Popornl " aus Jassy, wel¬
ches die „Basler Nachrichten" wiedergeben, sind seit
März 17,000 Russen  auf rumänisches Gebiet
übergetreten  und entwaffnet worden. Es han¬
delt sich fast ausschließlich um Kavallerie.

Einberufung des russischen ungedienten
Landsturms.

WB . Petersburg , 20. April . Wie der „Rjetsch"
mitteilt , ist der ungediente Landsturm der Jahr¬
gänge 1900 bis 1915 unter die Fahnen berufen
worden.

Amerika und der chinesisch-japanische Konflikt.
WB . Peking, 20. April . Meldung des Reuter-

scheu Büros . Die Vereinigten Staaten haben an
den amerikanischen Gesandten in Peking  eine
Note gerichtet, in der der chinesischen Regierung
mitgeteilt wird , daß die Vereinigten Staaten auf
die Einhaltung einiger Verträge zwischen den Der-
einigten Staaten und China zu bestehen gedenken.

Die Vernichtung des „Katwyk".
(Ctr . Bim) Die geheimnisvolle Torpedierung

des holländischen Dampfers „Katwyk", die in Hol¬
land große Erregung hervorruft und besonders der
deutsch-feindlichen Presse Anlaß zu heftigen Aus¬
fällen gegen Deutschland gab, scheint nach einer
Meldung der „Tägl . Rdsch." aus Rotterdain ihrer
Aufklärung entgegenzugehen. Von großer Wich¬
tigkeit ist die Aussage von drei Mann der Besatzung
des Leuchtschiffs„Maas ", die erklärten , am Tage
der Torpedierung des „Katwyk" in der Nahe des
Leuchtschiffs ein englisches Unterseeboot
gesehen  zu haben. Tie englische Flagge Ware
mit Hilfe des Fernrohrs deutlich erkennbar ge¬
wesen.

Die Feststellung, daß die „Katwyk" dem Tor¬
pedo eines englischen Unterseebootes zum Opfer ge¬
fallen ist, wäre für uns in Deutschland allerdings
keine Ueberraschung. England ist ja jedes Mittel
recht, das dazu geeignet wäre , das neuttale Aus¬
land gegen Deutschland aufzuhetzen.

Eine amerikanische Anfrage in Tokio.
WB . Petersburg , 20. April . „Rjetsch" wird aus

Washington gemeldet: Die Regierung von Nord-
amerika fragte in To ki o nach dem Grund für dre
Entsendung japanischerTruppennrassen
nach China  an . Eine Antwort ist bisher nicht
gegebm worden.

Eine neue Niederlage Villas.
WB . London, 20. April . Das mexikanische Kon-

sulat empfing folgende Nachricht aus Veracruz vom
16 April : Die Streitkräfte des Generals Ob¬
re gon brachten heute Villas  Truppen eine
neue große Niederlage  bei N o r d -C e l a y a
bei Villa und 42 seiner Generale hatten dre' Füh¬
rung . Villas Truppen verloren 30 Geschütze. 5000
Mausergcwehre, eine Menge Munftion sowie 14 000
Mann . Villa entkam mit dein Rest seiner Leute
nach Norden.

Frankreichs Verwundete.
Berlin , 20. April . Ueber die r i e si g e Z a h l

der Verwundeten Frankreichs gibt ein in Amerika
eingetroffenes Schreiben, über das die Newyorker
Deutsch-amerikanische Korrespondenz vom 25. März
berichtet, nähern Aufschluß. Wie ans Gloucester,
Massachusetts, gemeldet wird , hat der frühere Hrlfs-
schatzsekretärA. Platt Andrew, der sich gegenwärtig
im Hospital- und Ambulanzdienst in Dünkirchen be-
tätigt , berichtet, daß die Zahl der zurzeit in fran-
zösischen Hospitälern untergebrachten Verwundeten
sich auf 600 000 belaufe. Am 22, Januar , von wel-
chem der Brief datiett ist. befanden sich, wie Andrew
sagt, in Dünkirchen allein 12 000 bis 15 000 Ver¬
wundete, und seit dem Beginn des Krieges sind im
ganzen mindesteiis 70 000 Verwundete durch die
Stadt gekommen.

Die Kriegslage in der Bukowina.
Budapest, 20. April . (Ctt . Frkft .) Die Tätig-

feit unserer Truppen zwischen Pruth und
Dnjestr  erschöpft sich darin , den Feind zu beun-
ruhigen , sowie in kleinen Plänkeleien . Ganz befon-
dere Erfolge bat dabei unsere A r t i l l e rie zu ver-
zeickmen. Eine russische Abteilung , die von Russtsch-
Nowosielitza kommend nach der Dolzoker Höhe zog,
wurde beim Betreten des Waldes mit schweren Ge¬
schossen überschüttet und gänzlich vernichtet. Ern
ähnliches Schicksal wurde nach einer Czernowitzer
Meldung des „Az Eft" dem ganzen Stab des Nowo-
sielitzaer russischen Kommandos zuteil . Ein Schuß
eines schweren Geschützes schlug mitten unter die
sich hinter der Front in sicherer Deckung wähnen-
den. Offiziere des russischen Stabes ein, d:v ohne
Ausnahme getötet wurden . Unter den Toten be¬
fand sich ein Oberst.

Vom rnssischen Generalissimus.
Von der russischen Grenze, 20. April . Die St.

Petersburger Telegraphen -Agentur meldet, daß
alle Nachrichten über eine angebliche Er-
krankung  des russischen Oberkommandierenden
Großfürst Nikolai Nikolajewitsch, auf durch nichts
begründeten Kombinationen beruhen. Der Groß-
fürst leitet nach wie vor die Operattonen der ge-
samten Schlachfront, sein Gesundheitszustand ist
durchaus zufriedenstellend. Die russischen diplo-
maischen Vertreter im neutralen Auslande sind
angewiesen worden, dies der Oeffentlichkeit des
bett . Landes umgehend bekanntzugeben.

Die Verteilung des Bärenfelles.

Gens, 20. April . (Ctt . Bln .) „Deutschland in
Stücke" nennt sich eine französische Schrift von
Onesime R e c l u s, in der die Friedensbedingungen
der Verbündeten auseinandergesetzt werden. Da-
nach bekommt Frankreich  außer Elsaß-
Lothringen  das ganze S a a r g e b i e t und
steckt Luxenmburg  ein . Die Großher  -
z o g i n erhält dafür irgend ein deutsches Groß¬
herzogtum oder Königreich, z. B . Branden¬
burg.  Deutschland wird ganz zerstückelt und dm
Teile davon kommen unter die Schutzherrschaft
Frankreichs und Belgiens . Ferner hat es inner¬
halb 101 Jahren , eine Kriegsentschädigung von 101
Milliarden zu bezahlen, außerdem die Kriegskosten
der Verbündeten und Schadenersatz.

Vom Kaukasus.
Türk. Offensive am Schwarzen Meer.

Konstantiuopel, 20. April . (Ctt . Bln .) Wie vom
Kaukasuskriegsschauplatz be ricksiet wird, hat die
neue türkische Offensive unmittelbar an der Küste
des Schwarzen Meeres die Russen zur Aufgabe
wichtiger Stellrmgen gezwungen. Fast alle nach

Batum führenden <§ kraAm sind in türkischem BeM
Sehr heftige Kämpfe spielen sich nach wie vor zwi-
schen Artwin und Olty ab, bei denen die Türken die
Oberhand behielten. ,
Ein Sondergesandter des Königs von Griechen¬

land nach Wien und Berlin?
Rom, 20. Aprih (Ctt . Bln .) Baron Npsilonti.

der Kammerherr des Königs von Griechenland, ist
in Brindisi eingettven . Es verlautet , daß er in
einer Mission nach Wien und Berlin reise.

Militärische Beförderungen.
Berlin , 20. April . Zu Generalleutnants beför¬

dert sind die Generalmajore v. M a l a cho w s ki,
Dieffenbach , Bausch und v. Kraewel.  Den
Charatter als Generalleutnant haben erhalten die
Generalmajore B o t h e und Weese.  Ferner sind
eine ganze Anzahl Obersten zu Generalmajoren be¬
fördert worden.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum, die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröften lickumg.
Eine Verantwortung  für den Inhalt der
Eingesandts übernimmt die Redaktton in keiner

Weise.

— Limburg , 20. April . In der Sache der
Auslosung eines Magi stratsschöf-
fen und Vornahme einer Ergänzungs-
wahl  faßte die Stadtverordnettn .Derscnnmlung
in ihrer letzten Sitzung einen nach meiner Meinung
höchst bedenklichen Beschluß, einen Beschluß, der
sich mit den Bestimmungen; der Städteordnung
nicht in Einklang bringen läßt und zu sehr uner¬
wünschten Konsequenzen führen kann. Um dre
Sachlage noch einmal darzulegen , sei bemerkt: In¬
folge der Erhöhung der Bevölkerungsziffer Lrm-
burgs auf über 10 000 vermehrte sich die Zahl der
Magistratsschöffen um 2. Die Zriwahl dieser 2
Schöffen fand zu Anfang des Jahres 1912 und dre
Einführung rmd Vereidigung der Gewählten , der
Herren Hotelbesitzer St i e r st ä d t e r und Rentner
Jos . Flügel,  laut Verwaltrmgsbericht am 2 7.
März 1912  statt . Die Amtsperiode rechnet bei
den Magistvatsmitgliederu vomTagederEin-
führung  und nicht, wie vielfach irrtümlich an-
genommen wird , vom Beginn des Kalenderjahres
an. A n ste l l e des ausgeschiedenen Herrn Flügel
ist später der Herr Bauunternehmer I . G. B r ö tz
getreten. Der 8 34 der Städteordnung lautet:

„Alle drei Jahre scheidet die Hälfte der Schöffen
aus und wird der Magistrat durch neue Wah¬
le  n e r g ä n z t. Die das erste Mal Ausscheidenden
werden durch d a s L o s besttinmt. Die Ausscheiden¬
den können wieder gewählt werden. Wegen der
außergewöhnlichen Ersatzwahlen  kommt die
Bestimnmng des 8 23 Abs. 3 zur Anwendung.

Hier ist also deutlich bestimmt, daß vor Ab-
laufvondreiJahren  der Amtszeit eine
Auslosung  und eine Ergänzungs-
wähl  stattzufinden hat . Der erwähnte
8 23 Abs. 3 der St .-O . besagt, daß cmßergewöhn-
siche Ersatzwahlen  angeordnet werden müsien,

• die Stadtverordneten -Versammlung oder der
strat es für erforderlich erachten oder wenn

Bezirksausschuß dies beschließt; er läßt zu, daß
solche Wahlen nicht stattzufinden brauchen, wenn
keine der drei genannten Körperschaften es anders
will. Dieser 8 23 Abs. 3 findet aber auf den vor¬
liegenden Fall gar keine Anwendung,  denn
er ' will seine Besttmmnng lediglich angen>endet
wissen auf „zum Ersätze innerhalb der
Wahlperiode ausg eschied ene Mrt-
g lieber ". Um Mitglieder des Magisttats.
welche innerhalb derWahlperiode ans¬
geschieden  sind , handelt es sich indessen ganz
und gar nicht,  denn darunter versteht man
solche, welche entweder während ihrer Dienst¬
periode verstorben sind, oder ihr Amt niederqelegt
haben, oder ihres Amtes enthoben sind. Die Amts¬
dauer der beiden in Betracht kommenden Herren
Stterstadter und Brötz rechnetvom27 . März
1912 . Bor Ablauf von drei Jahren
hatte eine Auslosung  zwischen beiden stattzu-
finden. Der Ausgeloste scheidet mrt oem 2 7.
März1915aus  dem Magisttats -Kollegium aus.
Da nun aber keine  Auslosung stattgefunden hat
und beide Herren ihre Aemter werter
a n s ii b e n, so entsteht die Frage , ob dre Beschlüsse
des Magisttats , an denen diese Herren teilnehmen,
von denen ei n e r durch das Los vor dem 27. März
1915 hätte ausscheiden müssen, n o ch a l s r e cht s-
gültig zu erachten sind.  Es könnte schr
leicht möglich werden, daß die Rechtsgultrgkert in
einein konkreten Fall bestritten würde , was zu sehr
verwickelten, unbequemen und rmter Umstanden
nachteiligen Konsequenzen für die Stadt fuhren
körnte . Hoffentlich wird sich dre Aufsichtsbehörde
— der Herr Regierungspräsident in Wresbaden —
dieser Angelegenheit im Interesse der Staot an¬
nehmen und eine entsprechende Entscheidung her¬
beiführen. Denn über die Notwendigkeit erner
sofortigen  Auslosung und einer Ergänzuargs-
wahl kann man nicht im Zweifel sein. B.

Handels -Rachrichten.
Wochenmarkt.Preise zu Limburg,

am 21. April 1915.
Butttr p. Vfd. M. 1.40 0.00. Eier 1 Stück 10- 0Pf.

Blumenkohl 30 40, Sellerie 10- 15, Wirsing 15- 30.
Weibkraut 20—30 p. St ., Knoblauch 1,80, Zwieieln 40
p. Ko.: Rotkaut 50—70 p. Stck.; Rüben, gelbe 24 r. Ko.,
rote 24 00, Merrettig 20—30 p Stg .. Aepiel 40—80,
Rettig 10—15, Endivien 10 00, Kopfsalat 18 P- Ltuck,
Kohlrabi, unterirdia, 15- 20 p. St ., Ap elfinen 8- 10
Zitronen 8—10. Rosenkohl 70, Schwarzwurz60- 00 p. Ko.
Spinat 50, Kastanien 50.Der Marktmerster: S rm r o ck.

Vcrcntwoitl . für Reklamen u. Inserate R. Gantke.
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Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen heute mor¬

gen 7 Uhr unsere liebe, gute, tre besorgte Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin
und Tante Frau

Katharina Arthen
gcb. Simonis,

im Alter von 68 Jahren nach langem, schweren mit
großer Geduld ettragenem Leiden öfters gestärkt durch
den Empfang der ht. Sakramente zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Lindenholzhausen , Frankfurt, Flieden Vogesen,
den 2t). April 1915. -

Die kauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag den 23. April

morgens 7 Uhr in Lindenholzhausenstatt.

Oie Beisetzung 6es am 3. Februar gefallenen
Lehrers und Leutnants

Aloys Kill »m *Ji’
findet nach erfolgter Ueberfiihrung am Sonntag den
25. April nachm. 1 Uhr in Baumbach statt.
6108 Ktlbnrg , Pfarrer.

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

Schreibstube
Johanna Weyel , Untere Schiede8

Abschriften, Durchschläge, Vervielfältigungen,
Stenogrammaufnahmen aller Art.
Schreibmaschinen -Unterricht . 6048

Am Sonntag , den 25 . er . wird das Fest unserer
Patronin , der heben Mutter vom guten Ra , durch eine

Meffe in der Hospitalkirche « m 7 Uhr « . gemein¬
schaftliche hl . Kommunion der Mitglieder während
»erselben, gefeiert. Die verehrt. Mitglieder werden höflichst
gebeten, sich möglichst zahlreich an dieser Feier beteiligen zu
wollen. Der Vorstand.

nm -mii  ui mm
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Dienstag , den 27. April er., abends » '/- Uhr:

Generalversammlung
im Lokale des Herrn E. Bielefeld, „Alte Post ".

Tagesordnung.
Beschlußfasiung über die Umwandlung des Vereins in

eine Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Limburg , den 19. April 1915.

Der Vorsitzende des Anstich tsrates:
414 Joseph Flügel.

Garten - Mo bei
empfehlen in großer Auswahl 600

Glaser & Schmidt, Limburg.

Am Donnerstag ,den 22 . April 1915,
nachmittags 3 Uhr lassen die Erben der Verstorbenen Ehe¬
leute Hauptlehrer Johann Christian Heun zu Nieder¬
selters » in der atten Schule 5982

ein Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarte « ,
Ziegen - und Schweinestall,

öffentlich meistbietend versteigern.
Interessenten wollen sich wegen vorheriger Einsichtnahme

an Herrn Hauptlehrer Schmitt daselbst wenden.
Camberg , den 13. April 1915.

Auto « Fritzsche , Pfleger

Elegante Schuhwaren
" in tadelloser Ausführung empfiehlt billigst

Jos «Grimm , Limburg, Kornmarkt 10.
Reichhaltige Auswahl. (3005) Moderne Formen.

staatl. erlaubt , höh. Privat .-
Schule Gießen, Ludwigstr. 70.Siebener Mapsinn

(VI—O.T.) Vorbereitung für Einjähr.-, Primaner -, Fähnrich-,
Reifeprüfung. Schülerheim, 1'/- ha groß. Park. Nur geprüfte,
akadem. gebildete Lehrkräfte. Bisher bestanden 90°,'o der Prüslg.

3te Empfehlg. Prospekte durch die Direktton. 83

^nMiHinnnu nu « >u » » aa>HiMUa» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»>»»»»

Limburger Vereinsdruckerei
Visitkarten

Glückwunschkarten
Verlobungs¬

und Vermählungs-
Karten und -Briefe
Hochzeitslieder u.

Hochzeitszeitungen
Geburtsanzeigen

Speisekarten
Eintrittskarten
Trauerbildchen

Trauerbriefe
Trauerkarten

»«»»»»»«»»»

i Hierdurch beehren wir uns , ühnen unsere

mit allen Ginrichtungen der Neuzeit aus¬
gestattete buchdruckerei zur Herstellung von

3)ruckarbeiten aller S îrt
angelegentlichst zu empfehlen. — besonderes
Qewicht legen wir auf saubere , moderne und
geschmackvolle Ausführung unserer Druck¬
erzeugnisse bei kurzen £ ieferfristen.

‘Wir bitten Sie , uns vorkommenden &alls
ühre geschätzten Aufträge zu überweisen.  —
Unser Herr ‘Vertreter steht ühnen jederzeit

zu Diensten . 3(oJiachtangsvoU

Ximburger tyereinsdruckerei.

■UIIRI»

Formulare
Mitteilungen
Rechnungen
Briefbogen

Aufklebezettel
Paketadressen

Kouverts
Quittungen

Wechsel
Tratten-Avise

Kataloge
Prospekte

Preis -Listen

Trauersachen nach auswärts umgehend mit wendender Post.
T**uiHam >uMn *«Min » an *" *an *ananinn ”

Donnerstag
frisch eintreffend:

Bratschellfische^ 25
Cabliau mittei pfd. 35 pfg.

ßeräueh. FettHerlnge
*n Bouillon und Tomatensauce

400 Gr.-Dose 45 Pfg.
fein und 1A
Delikat, Stck. III

Va Pfd.
Stück 9

ID
Rollmops

Feinster deutscher gr. Schachtel
Camem tiertkäse 30 32 Pfg

Pitlnan (Schokolade, Him-
m rUliul beer, Vanille)

vorzüg. Qualität, S Stück 28 Pfg.
Neu ein¬
geführt:

Pfu nd 35 Pfg.

Pflaumen , bosnische 44 Pf.
, , feinste große 50 , 65 Pf.

Bingäpfel , amerik. Pfd. 84 Pf.
Aprikosen Pfd. 1. —
Pfirsisehe Pfd. 80 Pfg.

Besonders preiswert:
Pflanzen-Margarine

feinste Qualität, QO
vorzügl. in Geschmack Pfd. Öfa -

In unserer Centrale frisch eingetroffen:
1 Waggon Feinste Orangen

3 Stück 20 , 25 30 Pfg.
Holländer Kopfsalat

große schöne Köpfe, Stück 14 Pf.

MW-o. AMii-Bmiii Mmtrob
E. G. m. u. H.

Sonntag , den 25 . April , nachmittags 4 Uhr findet
die diesjährige

Generalvers am mlung
in der Gastwi' tschast Quirmbach dahier statt, wozu wir unsere
Mitglieder mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen hiermtt
höflichst eingeladen.

Tagesordnung
1 Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäfts-

jahr.
2. Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der Jahr es-

Rechnung und Bilanz ; Genehmigung derselben und Ent¬
lastung des Vorstandes.

8 Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinnes.
4. Bericht über die in 1914 ftattgehabte gesetzliche Remsion.
5 Wahl eines Direktors an Stelle des verstorbenen Direktors

Fasel.
6. Festsetzung des Gehaltes für denselben.
7. Wahl eines AuffichtsratsmitgliedeS. 6008

Der Geschäftsbericht pro 1914 liegt zur Einsicht der Mit
glieder im Geschäftslokal offen.

Wallmerod , den 14. April 1915.
Der Vorstand.

„Villa Maria", Bad Ems
Viktoria -Allee 5a.

„Katholische Damenpension (auch für Passanten)." An¬
genehme Privat-Penston in gesunder Lage mit schönem, schat¬
tigem Garten an der neuen kath . Kirche;  direkt verbunden
mit dem herrlichen Kurpark. Nahe der KönigL Bäder, den Quellen
Inhalatorien . Elektrische Licht und Klingelanlage. Modern ein¬
gerichtete Zimmer. Pensionspreis billigst nach Uebereinkunft
5607 Inhaber : Jacob Wirz , Fabrikant.

Das ganze Jahr geöffnet, auch während der Kriegszeit.

Photographisches Atelier

Diez. B. Mehlmann. Diez
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet

— Vergrößerungen billigst. — 10

f  Heilinstitut für BeinkrankeBeingeschwüre, Beinflechten, Adernentzündung, Plattfuß

Spezialarzt Dr. med. Franke8
Frankfurta. Kaiserstr.68, ÄtÄ -1

Coblenz, Löhrstrasse 70 nur Mittwochs8—5
Unbemittelteu. Frauen von Kriegern kleines Honorar!

Zpelfeham
5967 Salzgaste 15.

Meines M9I
liefern prompt u . Tagespreis
Kahn & Co . , Neuwied.

6025 Telefon 393._

Knaben
vom 14.Lebensjahre an, die Lust
und Neigung haben, sich dem
Missionsstande als Brüderkan-
ditaten zu widmen finden jeder¬
zeit Aufnahme u. entsprechende
Berufsausbildung bei der Kon¬
gregation der Pallottiner.

Meldungen sind zu richten
an den Provinzial der Pal¬
lottiner , Limburg a. L. 34

MIM»
ferner1 Metzgerwagen und
1 srischmelk. Ziege zu ver¬
kaufen. Näh. Exp. 6035

Lehrling,
Sohn achtbarer Ettern für
Colonial- und Delikatefsen-
geschäft g esu cht. Offerten
ckiter Rr . 5443 an die Exp.
ha Bl

MlM.SSÄ
ren, zuverlässig und im Haus¬
halt bewandett, sucht Stelle
bei Kindern od. Stütze. Auch
nack auswätts . Offert, unt.
1.  6046 an die Exped.

Mädchen,
das Hausarbeit versteht, etwas
kochen kann und Liebe zu
Ktndern hat. nach Camberg
gesucht. Näh. Exped. 6103

Zuverlässiges, sauberes

Mädchen §
in kleinen Haushalt gesucht.
Zu erfragen in der Expedition.

Besseres junges

Mädchen,
für klein»n Haushalt und
welches auch im Verkauf mit
behilflich sein kann, per 1. Mai
gesucht. Offerten erbeten an
Frau 11. Frauendorf,
Galanterie und L«derv '.7n.

Bad Ems.  oJ32
Gesucht für sofort  ein

Mädchen
für Küche und Haus und ein

Meldung vorm. II — > Uhr.
Frau Landrat 6 l09

Elly Biichting.
Verkäuferin

(gef. Alters ), sucht Stellung,
evtl, in einem Geschäftshaus
wo man im Haushalt auch
mit tätig sein kann. Offerten
unter 1. M. 6100 an di- Exp.

Persil
♦ für

Stärkewäsche!

Henkels Bleich-Soda

Schwefetsaures
Ammoniak

frisch eingetroffen. 624
Aloys Anton Hilf.

Frdl . 3 -Zimmerwohnung
nebst Zubehör u. Garten per
1. Juli , auch früher zu verm.

Näheres Karl Sebeuering,
6059 Salzgasse 10.

Men-KiMiW.
Eine gebrauchte, noch ehr

gut erhaltene Ladeneinrich¬
tung für Zigarrengeschäst,

Theke, Glasanfsätze,
Blasschräuke re. billig zu
-»erkaufen. 4916

Albert Kauth,
Bad Ems.

SwlMe!- uhü Arten-
empfiehlt 625

Aloys Anton Hilf.

«ne sum
von 4 Zimmern u. Zubehör
an ruhige Leute zu vermieten.
6068 h Kremer,

Unt. Grabenstr. 26.

eir- Hü bis 1A A neuste
ca 0V über J -W Salz-
Fetther. M . 4.50 M . ! 3 Ctr.
Tonn . üb. 1500 - 60 M . I üb.
350 - 14 M .! üb. 175 - 8 M.
Alles frei ! und je 1 Dose N.
Oelsard. extta. E. Degener,
Swinemünde 36. Heber 500
kleinere Salzher . 11 M . 590

Mil Ml . Mm
mit od. ohne Kost zu vermiet.
0024 Diezerstraße 32.

HerrschaftlicheHinunet’MninQ
in guter Lage, 1. Stock be¬
vorzugt, Bad , Balkon oder
Veranda zum 1. Juli d. Js
zu mieten gesucht.

Off. mit Preisangabe unter
Kr . 6077 an die Expedition
der Zeitung.

Abgeschlossene schöne2 -ZiM-
merwohnung mit allem Zu¬
behör, sofort oder später zu
vermieten. 6102

Holzheimerstraße7.
Schönc3-Ztmmerwohnnng
zu vermieten. 6110

8 . Spitzlay,
Niederselters.

Für Contor und Lager
eines hiesigen Engros Geschäf¬
tes

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.

Selbstgeschriebene Ange¬
bote an die Expeditton dieses
Blattes unter 6112.

Tücktiges nettes Servier-
fräulei « sofott ges. 6l07

HoteURestaurant Waldhof,
Limburg, Parkftr. 29.

Sofort jüngerer

Hausbnrsche
gesucht. 6Hl

Buchhändler Steffen,
Frankfurkerstr. 49 a.

AIM WM
auf Großstück finden sofort
dauernde Beschäftigung bei
603 S . Saal fei d.

Zuverlässiger

Fuhrknecht
gesucht. 6104
limrnerrnann'sehe Brauerei.

Schuhmacher
gesucht der für mein Geschäft
die Reparaturen machen kann.
6106 Schuhhaus Unkelbach.

Eme größere Anzahl
Schlosser , Schlofferlehr-
linge u . sonstige Arbeiter
stellen sofort cm für dauernde
Beschäftigung und hohen Lohn
Gebrüder Achenbach
6071 Weidenau—Sieg.

Sofort junger

Kutscher
gesucht.

Dampfwaschanstalt
„Schneeweitz ".

626

6üne MstMIll
zu verkaufen. 613

Näheres in der Expedition.

I UW Mnnbt
zu verkaufen. 6094
_ Metzgerei Huck.

Tüchtige

Dreher und
Schlosser

finden dauernde Beschäftigung.
Gauhe , Gockel de Co.,

Oberlahnstei « . [6027
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